
gisch richtig gewesen. Aber Andrea WarLr Franz Tebartz-van Ellst
mündig ihre Vorstellungen Vel —

Erwachseneninitiation ıIn den USAA A 2a S A A NN Hn AA wirklichen. Taufe un! Erstkommunion Soll-
ten 1 ganz normalen Jugendgottesdienst 1ıne nregun. TÜr die KErneuerungstattfinden, sonntags 10.30 Uhr m1t Jag kirc  ıcher Kingliederungspraxisgendchor. Da gehöre S1e hin! Und mı1ıt der
Fırmung hatte S1e sich uch entschieden Im Nach dem Vatıkanischen Konzıl wurde ın
kommenden Schuljahr WO S1e mıi1t ihrer den USA dıe Erwachseneninitiation grund-Taufgruppe ININM! die Fiırmvorbereitung legend erneuer: Das Besondere daran ast dıe
mitmachen. Ich hätte keine Bedenken g_ Mehrstufigkeit un lange Dauer des Kate-habt, die Dül Taufgruppe mi1t Andrea
firmen. S1e sich alle einig: die Fiırm- chumenats, d2ıe ze  a Lıturgisch/mysta-

gogıschen Vorgängen und dıe Berücksicht:-vorbereitung wollten S1e sich nicht entgehen
lassen. Da INa  - Begeisterte bekanntlich GUNG moderner Gruppenerfahrung für

gemeınsame Bıbelarbeit, Glaubensvertie-N1C bremsen sollte, Wal denn en fung un Lebenspraxts. Der UTtOTr In fOT-schieden.
Andrea wIird 1mM Maı Taufe un! Erstkommu- mıert darüber un weıst uch auf dıe MöÖög-

liıchkeiten und renzen e1ner UÜbernahmenıon feiern. Eiıne Erwachsenentaufe hne
Fırmung? Theologisch gesehen 1S%. olcher Erfahrungen hın red
„Schwachsinn“, ber entspricht dem e
ben! Dıe aktuelle Praxıs der Inıtıatiıonssakramen-

LE wird Ssowoh| durch die gesellschaftlichenhne Begleitung geht nıcht! W1e€e kırchlichen Entwicklungen zunehmend
Im Rückblick bleibt testzuhalten, daß sich herausgefordert. Individualisierung un Sä-
gelohnt hat, die anfängliche Skepsis kularisierung bedingen einerseı1ts, daß die
überwinden und einen Prozeß 1ın Gang Kindertaufe immer wenıger selbstverständ-
seizen, dessen nde nicht gewiß Wa  — Als Pa- lich wird Mıt dem sich als unausweichlich
storalassistentin der Gemeinde hatte 1C den abzeichnenden nde der Volkskirche un! I
Freiraum, MI1r 1ne gewIlsse e1t für diesen Ter Pastoralstrukturen wird andererseits die
Weg einzuräumen und einzuplanen. WÄäh- isherige Eingliederungspraxis Tundamental
end des Katechumenatsweges tellte sich 1n rage gestellt. Was sich poılintie: alsheraus, daß mehrere Menschen Andreas Weg Krise kirchlicher Inıtiationspastoral dar-begleiteten. Die Taufgruppe wird ihr 1ne stellt, drängt gegenwärtıig 1ın den (Gemeindenbegrenzte elıt über die Vorbereitungszeit — un! Dıi6özesen nach eliner Neuorlentierunghalten bleiben. Der Jugendchor un! ihre bei- un Perspektivensuche. Wenn Theologie VO  -den Taufpaten SOWI1Ee manches Gemeindemit-
glied werden S1e uch 1ın Zukunft begleiten. ihrem Wesen her dialogisch 1st, bedeutet 1ıne

pastoraltheologische Vergewilsserung undDie Begleitung elınes olchen Katechume-
natsweges War fÜür mich 1ne aufwendige Orilentierung ın dieser S1ituation einen Wel-

fachen Dialog: das „vertikale“ espräcun! mıtunter zeitraubende Angelegenheit. mi1ıt unterschiedlichen Sozlalgestalten derDarüber hinaus stand uch viel Unsıicherheit
über diesem Weg Eıne Abschreckung sollte Kirche 1ın ihrer Geschichte, die 1m hıstor1-

schen Überblick unterschiedliche Formenkeineswegs eın Im Gegenteil: viele berel1i-
chernde Gespräche und Erfahrungen haben der Inıtiationspastoral erkennen lassen, un

das „horizontale“ espräc. miıt der Inıtıa-uch mM1r 1ın dieser eıt weitergeholfen. Eııne
Fachberatung seltens der 1Özese (Rotten- LLONSPrAaXI1S, WwI1e S1Ee ın anderen Ortskirchen
burg-Stuttgart) War dem Unternehmen dar- der Yrde entwıickelt wurde.
über hinaus förderlich. Aus meılner persönli- Eıne ausgerichtete „vergleichende AASEO=
chen Erfahrung kann ich 1Ur ermutigen, sıch raltheologie”, die horizonterweiternd andere
auf solche Wagnisse einzulassen. Es kirchliche OnNiLexTie un Praktiken wahr-
sıch für all Beteiligten. Und bekannterwel- nımm(t, ra nicht E dazu bei, „daß alsche

führt Dhak mancher unsichere Gang Selbstverständlichkeiten aufgebrochen un
Nnach Emmaus ZAULT: Begegnung mi1t dem 12< ausgefahrene Denkgleise verlassen werden.
bendigen. 1elmenr regt S1e dazu . NEeUE usammen-
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änge un: Möglichkeiten entdecken DIie Pfarrgemeinden 1n 188 Diözesen der
Kenntnis VO.  b Alternativen sprengt ProvVv1IN- Vereinigten Staaten den (CCLA einem Te-
zielle Knge und kann angesichts verfahrener sten Bestandteil ihrer Initiationspastoral g_
S1iıtuationen Neue Perspektiven eröfinen‘. macht haben Die Koordination diözesaner
In drel Schritten sollen die Entwicklung, die Austauschprozesse UDE das genannte FO-
Praxıs und die Wirkungsgeschichte des Ww1e- TU und dessen Bemühen, haupt- un: eh-
derbelebten Erwachsenenkatechumenates 1ın renamtliche Seelsorger und Seelsorgerinnen
den USA alSs eisple. elNes kommunikativen spirıtuell Ww1e kommunikatıv ın die Dynamik
kıirc  ıchen Krneuerungsprozesses begriffen des katechumenalen eges einzuführen, hat
werden. der Veranschaulichung und Verbreitung des

(S1A ın den USA wesentlich weıitergehol-Wıe konnte ın den USA zur Wıederbele- fen rwachseneninitiation beinhaltet heutebung des frühkirchlichen rwachsenenkate-
chumenates kommen? ın den Vereinigten Staaten, einen durch vler

Phasen un! drel Stufenriten gegliederten
Eiıne Eriınnerung den kirchlichen Kate- Weg beschreiten, der sich über einen e1lt-
chumenat 1m Sinne eliner pastoralprakti- aum VO  - drel Jahren erstreckt und wWwI1e
schen Aktualisierung Seiz mıiıt dem IO8 ail- folgt verläuft:
U e1n DIie 1n der Liturgliekonstitution Die Phase des PräkatechumenatesSC und 1M Missionsdekret (AG s

Die Bedeutung dieser ersten Phase besteht14) beabsichtigte Krneuerung des Katechu-
menates wird pastoralliturgisch mı1t dem g_ darın, einzelnen Bewerbern einen ofIfenen
samtkirchlichen TdO Inıtıatzonıs hrı- Oorraum der (Gemeinde ermöglichen, der
stıanae Adultorum (OICA) VO  5 19772 greitfbar. nicht 11U.  — eıner ersten Kontaktaufnahme,
Wenn uch die Übersetzung dieses 1LUS 1ın sondern uch elıner Reflexion der eigenen
die deutsche und englische Sprache ze1t- Lebensgeschichte SOWI1E eiıner Klärung der
gleich ım Jahr 1974 erTolgt, unterscheidet eigenen otıve dienen soll Die Unverbind-
sich doch die weıtere Rezeption hierzulande 1C  el 1st eın wesentliches Charakteristi-
un! ın den USA deutlich voneinander. WÄäh- kum dieser ersten Orientierungsphase. So
end dieser Neue 1LUS Z  E Eingliederung Hr soll 1ne VO  - jedem äußeren TUC freie e1t
wachsener 1mM deutschsprachigen Raum über entstehen, die 1ne selbstgesteuerte, persön-
lange e1t Tast ausschließlich VO  5 lturgle- 1C Entscheidung möglich MaC
wissenschaftlern wahrgenommen wurde, 1ö- Z den offenen, wöchentlich stattiindenden
stie 1n den USA 1nNe breite, gemeindebezo- Gesprächsrunden der Präkatechumenats-
geNE Praxıs AaUuUSs gruppe kommen mıi1ıt den interesslerten Be-
Der 1987 VO  5 der römiıischen Gottesdienst- werbern, die über persönliche ONiLAkTiIe DZW.
ongregation konfirmierte un: cse1t 1988 1ın Medien VO  5 dieser Möglichkeit erfahren ha-
den USA verbiındliıche 2te OT Chrıstaan In- ben, uch Katecheten und Seelsorger der
ıtıatıon of dults (RCIA) ist Ssowohl VO  5 S@1- Gemeinde IN Die Kommunikation
Ner Entstehung her Ww1e€e ın selner inhaltli- wird sowohl durch bunte Informations{ira-
hen Konzeption eın eisple. für 1ne kom- genZ christlichen Glauben in der katholi-
munikativ verankerte pastorale Praxıs. In schen Kirche bestimmt als uch durch eınen
der praktisch und liturgisch konsequent dia- anfanghaften Austausch über die eigene bis-
logisch angelegten Ausgestaltung dieser In- herige Lebensgeschichte. Hıer SEeiz uch die
lt1at1onspraxI1s kommt damıt auch seline g_ Begegnung m1 der Schrift . indem dar-
meindeerneuernde Wirkung (Ekklesiogene- geht, eıigene Lebenserfahrungen ın der
se) insgesamt ZUSCTUC wiederzufinden. Dieser Schritt kenn-

zeichnet die Evangelisierung als eın Kernan-Wıe ereıqgnet ıch der Erwachsenenkate-
chumenat ın den amerıkanıschen Pfarrge- legen der präkatechumenalen Phase
meınden? Sobald sich die eilnahme e1INESs Bewerbers

Ziur statıstischen Vergewıisserung SEe1 OLraus-
über längere e1t gefestigt hat und eın Hnt-
schluß gereift 1st, den weılıteren Inıt1ıations-

geschickt, daß inzwischen wel Drittel der weg entschieden beschreiten, erhält

Vgl Exeler, Wege eiNer vergleichenden 'astO- VO  5 der (Gemeinde eıiınen aten (Sponsor) als
ral, 1n TNG 23 1980) Wegbegleiter. Dessen Aufgabe 1st pr1ımär,
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als Gesprächspartner euge eigener Ta DiIie konsequente un ebenfalls wıederbelebh-
benserfahrungen eın Dieses Bez1le- Le Orientierung des Erwachsenenkatechu-
hungsgefüge kommt uch 1m 1TUS der Aqit- menates uktus des KirchenJjahres legt
nahme 1n den Katechumenat Zusdruck, zudem nahe, die Mindestdauer der il
WEn der ate m1 einem frei formulierten nahme Katechumenat aut die änge el-
Empfehlungswort fÜür die bisher gewachse- Nnes KirchenJjahres auszudehnen. IDIie inhalt-
MelN und geteilten Schritte 1mM Glauben bürgt lıche Gestaltung der wöchentlichen OC

sS10N , die sich 1ın der Regel den sonntägli-Der 1LUS der Aufnahme 1n den Kate-
chumenat hen Wortgottesdienst der (Gjemeinde

schließt, strebht 1ın einem ersten, mehr S550+-—
DDıie Adaption des amerıkanischen RCI1A, ziatıven Zugang (Bibelteilen) den Jeweili-getaufte und bereits getaufte Bewerber für gen sonntäglichen Schriftperikopen 1ıne
die volle sakramentale Eingliederung 1n die- geistliche Identifikation zwischen den ca
SIN Initiationsprozeß integrieren, bringt benserfahrungen des Alltags und den
dieser erstie Stufenritus uch lıturgisch Z Schriftworten des Herrentages In einem
Ausdruck. Mehrtfach 1M Verlauf des Kr zweıten Schritt steht 1nNne katechetische Ver-
chenjahres Lindet Begınn der Sonn- tiefung der UV! Wahrgenommenen pırıtu-tagseucharistie ın der Ortsgemeinde SC en Wiıirklichker der Schriftlesung Hlıer
DIie ZU.  E Eucharistie Versammelten ziehen geht uch 1ıne egegnung m1T der Wraden Bewerbern, die m1T ihren aten VOTL dem dition des christlich/kirchlichen Glaubens 1nPortal der ırche warten, entigegen un: hei-
Ben diese wıllkommen Der Eröffnungsdia- den ınhaltliıchen Suchkonzentrationen, WI1e

S1e 1 Credo der Kirche verdichtet vorliegen.log zwıischen der (jemeinde un: den Bewer- ınter dieser spirituell-katechetischen Me-bern bringt die gegenseıt1ige Verantwortun: thodik steht die Überzeugung, daß dieser -un! Verpflichtung, die beide füreinander duktive Weg alle fundamentalen Kerninhalteübernehmen, ın der liturgischen Ausgestal-
Lung Z Ausdruck. Dem testlichen Kınzug des Glaubens vermittelt un! ın der eıgenen

Lebensgeschichte verankern hilftın das Gotteshaus Lolgt die Bezeichnung il Eiıne Art Recollectio (retreat) nde derler Sinne be1i den Bewerbern durch die Pa-
ten. Die Überreichung der Schrift die katechumenalen ase so1l en Beteiligten

1n der Katechumenatsgruppe (Bewerber,getauften Katechumenen un! getauften
Kandıdaten nach dem Wortgottesdienst Katecheten, aten, Priester) noch einmal

helfen, den Weg, den (sOott mit den einzelnenmMacC zunächst deutlich, daß das Teilen des
Bewerbern inmıtten selner (jemelinde bısher'ortes ottes 1mM Kontext der eigenen @-

bensgeschichte die zentrale Bestimmung der 1st, nNzuschauen und als Geschenk
begreifen. IDIie sogenannten „interviews“Lolgenden atechumenalen Phase se1ın wird

Darüber hınaus zeıgt dieser Akt 1n Verbin- (Gespräche zwıschen dem einzelnen Bewer-
ber, selinem aten un! dem atechumenats-dung mıiıt einem Gebet, das VO.  5 der anzen direktor) verstehen sich nicht als Kixamınle-Gemeinde mıiıt eliner entsprechenden Ddegens-

este über die Bewerber gesprochen WITrd, rung des gewachsenen aubens, sondern als
gemeiınsame mystagogische Erfahrung, W1€edie Entlassung der Katechumenen und Kan-

didaten nach dem Wortgottesdienst als 1ne Gott einen Menschen VOL das (Geheimnis SEe1-
eigene Symbolhandlung S1e versteht sich 1165 eıgenen Lebens führt (convers10) )Das e
N1C als e1ın abrupter Abbruch des ottes- eigne sich konkret, indem die diesem (z@e-
dienstes für die Bewerber, sondern als Kr- spräch Beteiligten ihre Anteilnahme Weg

des Bewerbers als „Teed back“ 1 Sinne Ee1-schließung der realen Gegenwart des ernNnon-
ten Herrn 1n selinem Wort )as WwIird für die 11655 Glaubenszeugnisses ausdrücken. In dem
Katechumenen un:! Kandidaten ın der sich abschließenden dieser „interviews“

die lıturgische Entlassung anschließen- wird quası liturgisch dıe Zulassung der Be-
den katechetischen Vertiefungsrunde kon- werber A Heler der Erwählung 1mM 1C auf
kret die Inıtıatıon DbZw. Vollinıtiation begangen.
23 Die ase des atechumenates Der 1LUS der Erwählung
Mit dem HQa 1n diese Prozeßspanne Dieser zweiıte Stufenritus 1mM atechumena-
stei1gt uch der Grad der Verbindlichkeit. len Prozeß 1st, ausgehend VO. theologischen
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Bewußtsein, daß der Bischof der eigentliche spricht der Prıiester, unterstützt uUrce den
Spender der einen Inıtıatıon 1ın der dreifa- gleichen Ddegensgestus der Gemeinde, e1n

fürbittendes über die Katechumenenhen Ausgestaltung VO.  _ Taufe, Fırmung und
Eucharistie 1St, entsprechend auftf der OTTS- und Kandidaten, das die Befreiung VO.  _ aller

inneren Z,wiespältigkeit beinhaltet un: ınkirchlichen ene angesiedelt un! findet 1n
der Kathedrale STa Ihm geht aut der Ebene diesem Sınne VO CIA a1lSs eigener XOTZ1S-
der Ortsgemeinde ıne eigene Sendung Z  ar INUus angefügt wird {[Dieser enthält ausdrück-

lich namnetische Elemente, die dem Bivan-Erwählungsfeier durch die (emeindever-
sammlung Sonntagmorgen OTaus 1DIe- gelium des jeweiligen Fastensonntags 1ın der
SCr Gemeinderıi1ıtus wird durch eın erneutes Ordnung des Lesejahres entnommen SIN
Empfehlungswort der aten und durch die Die Sensibilisierung TÜr den 1akonalen
Einschreibung der Namen 1n das uch der Grundvollzug des aubens 1n abendlichen
elect1 bzw. die Eıntragun: auft einer erga- Fastenhomilien SOWI1E die Überreichung des
mentrolle, die später dem Bischof als ıne Vaterunsers und des Credos ın eigenen Ves-

pergottesdiensten sind weılıtere Eilemente derArt Sendschreiben der Gemeinde übergeben
werden soJll, ausgestaltet. [Diıeser Teilrıtus unmittelbaren Vorbereitung aut die Inıtıa-
findet 1n Verbindung mıt der Entlassung der tion. Dıie Mitfeier des österlichen Triduums
Katechumenen un: Kandidaten nach dem leiıtet die unmittelbarste Vorbereitung der
Wortgottesdienst STa Dıie Feler der Erwäh- Bewerber qaut ihre volle sakramentale Eiın-

lung der Bewerber Tür die Inıtlıatıon fol- gliederung eın
genden Osterfest hat demnach ihren 1LUTr- Der 1TUS der Inıtıatıon
gietheologischen Ort ersten Fastensonn-

IDıe lturglıe der rwachseneniniıtilatıon ıntag und leitet damıt die Phase der unmittel-
baren Vorbereitung aut den Empfang der der Osternacht{feier erscheıint 1ın der Vel-

österlichen akramente eın Dadurch wird sammelten Gemeinde als das wohl SPIC-

pastoralliturgisch NEeuUu plausibel, daß die Ha- chendste Beispiel für die Transtformations-
stenzeıt ihre Entstehung und Bedeutung g_ krafit VO  5 lebens- un: glaubensgeschichtlich

verwurzelten Symbolhandlungen. IDıie Jängstade der Begleitung der Erwählten durch die
längst Inıtnerten verdankt, die darın ihre E1—- Inıtnerten erleben aufgrund ihrer bisherigen

Partızıpatıon Weg der Bewerber nicht
gene Taufe Das klingt uch 1mM Hie
LUSs der Erwählung Er i1st 1ın einem Wort- 1U die Eingliederung Erwachsener 1ın die

Gemeinde als eın alle angehendes Ereign1s.gottesdienst eingebettet und wird gerade DiIie tarken Eindrücke, die die Infusionstau-durch ıne ausgedehnte Vorstellung der Ka
techumenen un! Kandıdaten den vielen Te (durch Übergießen VO  > ’asser) bZwW.

nehmend uch Immersionstaufe (durch HMN -Ortsgemeinden elıner wichtigen Samm-

VE E E  E E E
lungserfahrung VO  5 T1ısten 1n einer mult1i- tertauchen) aut die Versammelten macht,

1äßt S1e ıhre eigene Taufe 1E  e vergegenwärtl-kulturellen un -relıg1ıösen Gesellschafit. Die
gen un! einholen. Das Übergießen der Neu-persönliche Begrüßung jedes Bewerbers

durch den Bischof zel 1ıne offene Kirche, getauften mı1t dem Chrisam AUusSs eiıner Karafi-
fe, die Salbung des gesamten Hauptes mı1tdie der Lebensgeschichte jedes einzelnen

interessiert ist und die willkommen heißt diesem Ol un! das Anlegen elnes Taufkleides
(ein ponchoartiger Umhang DbZWw. ıne Albe)

25 IB ase der Illumination machen die ausdeutenden Taufriten wirk-
Was hler wörtlich m1t „Erleuchtung“ lichen, erfahrungsbezogenen Veranschauli-
übersetzen 1ST, meınt die e1t der unmittel- chungen dessen, W as> Inıtiation es e1IN-

schließt. Hıer 1st uch der Ort, die bereıtsbaren spirıtuellen Vorbereitung der Bewer-
ber auft ihre Inıtıatıon bzw. Vollinitiatiıon 1n getauften Kandidaten vortretien, ihre

volle Inıtıiatiıon durch die Fırmung 0010der Osternacht Die prımäre Intentıon dieser
ase omMm besonders ın den Skrutinien fangen. Die versammelte Gemeinde räg
des 3 9 und FHFastensonntags Z Aus- diese sakramentale Eingliederung der Neu-
druck Diese Bußfeiern finden ebenfalls getauften un Gefirmten, die der Priester 1mM
nde des sonntäglichen Wortgottesdienstes Auftrag des Bischof{fs vornımm(t, durch c1ie

inzwischen vertraute Segensgeste mi1t Die1n Verbindung mi1t der Entlassung der Jetz
Erwählten Sa Mıt ausgebreiteten Armen Zulassung Z Eucharistie, die beide jel-
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Sruppenh den Altar versammelt empfan- 1n der UOrtsgemeinde, ın Kirche un Welt
pECN, 1st. der sinnenhaftigste Ausdruck der wird 1n dieser Phase VOL em dadurch EI-
NEeUu geschenkten Commun10 aqals „Geme1in- reicht, daß Christen AaUus den verschiedenen
cschaft 1n der Teilhabe“‘. Diıieser Höhepunkt Kngagements JjJeweıils ın eliner mystagogl-

Glaubenswirklichkeit verlangt H  - schen Sitzung .ast sınd un! eın (STau-
nach Vertiefung und Verinnerlichung des Wn benszeugnis darüber ablegen, W1e€e S1e 1ın 1N-
fahrenen. Was 1ın der Tradition des früh- Le 1enst ihren Weg gefunden haben, (01-
kirchlichen atechumenates a|S „Mystago- Les Anrufung vermehren un en
gie  06 bezeichnet wurde, hat 1n den amerıka- 'eıtere mystagogische emente S1INd: eın
nischen Gemeinden ıne NECeUE Praxıs auSge- Dankgottesdienst der Neu- un Vollinitiier-
prä Diese beginnt miıt der Versammlung ten mi1t dem Diö6özesanbischoft Abend des
der Neu- un Vollinitiierten Ostersonn- Christi-Himmelfahrts-Tages, eın Glaubens-
tag S1e tragen ihre weißen Kleider und tref- zZeugNn1s 1M Sinne elınes Irel Tormulierten
fen sich, die Ereignisse der vergangenen Dankgebetes nach der Kommunlon 1n den
Nacht immer wilieder erzählen, m1ıteinan- Eucharistiefeiern der Ostersonntage un Ee1-
der teilen un! darın ihre NECUEC Identität Feler der Sendung 1n die selbstgewählten
als Inıtnerte begreifen. Kngagements 1n Verbindung m1t dem
Z Die Phase der vstagogıe Schlußsegen 1M Pfingstgottesdienst. DDIie da-

nach stattLiindenden Monatilıchen MYySTLagO-SO sehr die Verwirklichung der sakramenta-
len Inıtıiıatıon 1ıne lebenslange Aufgabe dar- gischen Treifen bis ZU Pfingstfest des dar-

auffolgenden Jahres dienen der welteren Be-stellt, erfährt S1Ee Ww1€e der gesamte Katechu- gleitung und Reflexion der Erfahrun-menat 1ın der gen UOr1i1entierung Kiır-
chenjahr doch ihre intensiıvste Ausgestal- gen SOWI1E der katechetischen Vertiefung qautf-

kommender Fragen.Lung primär ın der elıt zwischen Ostern un
Pfingsten und ggf noch D1ıs einem Jahr amı kommt der Inıtiationsweg VON Kr-

wachsenen nach iwa drel Jahren einemdanach. Entsprechend dem mystagogischen institutionalisierten nde 1n der offnung,Prinziıp der Kirchenväter (vgl Cyriull VO  5 @-
daß der LECUC ang 1M CGilauben lebensge-rusalem geht darum, ın der Feıer deu-
schichtlich fest verankert IST Der wleder-ten und nicht o  p dıe Feıer erkläaren.

Das ereignet sich konkret darın, daß einzel- belebte rwachsenenkatechumenat 1ın den
USA ist ın dieser Dynamik ber nicht aut dieSymbolhandlungen der Osternachtlitur-

gıe (wie die Lichtfeier) als eigenes Ia= genannten Zielgruppen reduzleren. Seine
pastorale Bedeutsamkeıt besteht vielmehr ıncernarıum 1ın den wöchentlichen Vespergot- dem, W as gemeindlicher un kirchli-tesdiensten während der Osterzeıt wlieder

aufgenommen werden. Das Schriftgespräch her krneuerung ausgelöst hat
ım Anschluß das Schriftkapitel verfolgt WAas hat der wıederbelebte Erwachsenen-
zudem 1nNne IdentifLikation der eıgenen B1lo0- katechumenat ın den amerikanıschen (7e-
graphie m1t% Motiven und Worten der Schrift, meınden hbewirkt?die ZAUU  a Deutung werden. Hıer kommt
noch eın welterer Aspekt VO  5 Mystagogıe AL  a Was dem geschilderten Weg der Erwach-

senen1ınıtlatıon 1n den USA zunächst als eınEntfaltung, W1e iıh: Rahner versteht,
wenn ihre Bedeutung darın s1e. daß der grober Aufwand TÜr weniıge erscheinen mag,

hat selıne nachhaltige pastorale WirksamkeıitMensch VOTL das Geheimnis se1Nes eigenen
Lebens Lindet und begreilft, WI1e€e (J011 immer 1ın elıner umfassenden inneren kErneuerung
schon UVO gegenwärtı1ıg WalLl und ist. Das der (Gemeinden un Diözesen 1ın den USA
entdecken ıst CNg verwoben m1t der Bedeu- gefunden.
Lung der diakonalen Diımension des christli- Diese 1st fundamental darauft zurückzufüh-
hen aubens, Ww1e S1e der CLA: 1n allen FL, daß dem C1A e1nNn theologisches Selbst-
Phasen betont un:! 1ın allen Stufenriten als verständnıiıs VO  =) Konversion zugrunde liegt,
konsequente, innere Dynamık geistgewirk- das sich deutlich VO  - den inneramerikanisch
ter Inıtiation versteht. Kıne pastoralpraktı- zı vilrelig1ös und denominational geprägten
sche Integration der Neu- und Vollinitiierten Vorstellungen e1lNer einmalıgen spektakulä-

TE  } Bekehrungserfahrung unterscheidet.ın das Apostolat des christlichen Glaubens
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Der C1A vermittelt den Bewerbern und den re.  5 un: Umorientierungen erfahren hat
Gemeinden d1e Erfahrung elner ırche, die (z die 'Tendenz Z  E Wiederherstellung der
ständig der Selbstevangelisierung bedart. ursprünglichen Reihenfolge der Inıtıations-
Umkehr (conversion) 1 Prozeß der TWAaCN- sakramente: Taufe, Fırmung, Eucharistie),
senenınıtlatıon wird damit ZUW, bleibenden 1st eın erstes greifbares Ergebnis. Auch die
Berufung der Bewerber W1e der Gemeinde, el eiınem Katechumenat für Kiıinder
wobel die längst Inıtnerten P hne die eld- (RCI-C) und die Wiederbelebung des Irüh-
nahme der Bekehrung der Katechumenen kirchlichen Bußritus als eigene adaptierteun! Kandıdaten 1n ihre zweıte Bekehrung Form der Relinitliation VO.  . Christen, die sich
geführt werden. VO  - der Kirche entfernt hatten, können als
Daß sich der wiederbelebte Erwachsenenka- Früchte des CAA gelten.techumenat 1ın den USA eın ın den Staaten
verbreitetes entwicklungspsychologisches Ausblick ın vergleichender Perspektive
Bildungsgeschehen eıgen gemacht hat, rag INa  5 bel allen remden Eindrücken, die
führt In der Praxıs einem konsequenten die erläuterte Praxıs des wiederbelebten Kr-
Ernstnehmen der Lebensgeschichte des e1IN- wachsenenkatechumenates 1ın den USA beiım
zeliInen Bewerbers (Story), die 1ın der egeg- Leser hierzulande zunächst hervorruft, nach
nun mıiıt der Schrift (durch Bıbelteilen) und den Anregungen für die eingangs genann(te
1m Teılen untereinander (Sharıng) A gedeu- Herausforderung unNnseTrer Inıtiationspasto-
eien Glaubensgeschichte wird NMlıt olchen ra“ wird deutlich, daß nicht 1ıne
Lernvorgängen iıst 1ıne Sens1ıbilıtät TÜr NT Übertragung amer1ıkanischer Verhältnisse 1n
wicklungspsychologische Stufen (Sstages MSCTITE Situation gehen kann. ntier verglei-verbunden, die der Katechumenat durch GQl chender pastoralpraktischer PerspektivePhasen und Stufenriten pastoral w1e - macht der Dialog mi1t der amer1ıkanischen
turgisch aufgreift. ıne stärker blographie- Praxıs vielmehr eutlich, daß Cdie gestufteW1€e schriftbezogene Katechese ın den amer1- Erwachseneninitiation inmiıtten der (ze-kanıschen (;emelınden insgesamt 1st die Fol-

davon. Der pointıerte Zusammenhang
meılınde und ihrer sonntäglichen ersamm-
lung uch ın uUuNserer SakramentenpastoralVO  - Katechese und Liturgie i1st dabei eben-
Z prımären katechetischen (Drt werdenfalls eın Novum. müßteDer mgang aller Beteiligten ın der Kate- O Die emnachs erscheinende Dıissertation deschumenatsgruppe hat auft die (GGemelinden Verfassers hat A us der analysierten un reflektier-

un Ortskirchen (Bistümer) ın den USA ten Praxıs des wıiederbelehten amerikanischen KEir-
wachsenenkatechumenates OnNnkretie pastoral-uch insofern erneuernd gewirkt, als hler praktische Handlungsimpulse für die Tauf-, HS t-

NEeUe Kommunikationstiormen ın Anlehnung kommunion- und iırmvorbereitung hierzulande
entwickelt.die uUunNns bekannte TZ1-Praxıis eingeübt

werden, die durch die Integration der Neu-
und Vollinitiierten 1n unterschiedliche ApO- a  “an P  {stolatsbereiche uch dorthin gelangen. P
ben teilen, Schrift teılen und darın Glauben
teilen un feiern zeıgen sich hier als geme1n-
deerneuernde Schritte, die N1ıC 1M Sinne
eıner Metakommunikation über Strukturen
reden, sondern S1e VO innen her Leo Karrer (Hrsg.), Handbuch der praktı-Was der CHA: bewirkt, 1st 1Ne kontinu- schen Gemeindearbeit, Verlag erder, HFrel-
lerliche Ekklesiogenese. iırche entsteht und burg ase Wıen 1990, 320 Se1iten
erneuert sich, indem die katechumenale Dy-
namiıik über die lturgle 1n die Dıakonla un! Dieses VO  - Le0 Karrer, Professor TÜr asSTiO-
Martyrıa hineinwirkt und Jeweils dort NECUE raltheologie 1n Freiburg/Schweiz, herausge-
Koinonla-Erfahrungen cha{ift In einem SO1- gebene Handbuch paßt an  u 1n die e1t des

Umbruchs, des Zusammenbruchs un:! deshen Prozeß wIird die Ortsgemeinde auf Dan-
einem „oOngomıng catechumenate“‘. Daß Aufbruchs der Seelsorge 1n den (Gemeinden.

die tradıtionelle Sakramentenpastoral 1n Viele In der astora tätıgen Männer un!
den USA VO: (YMA her hilfreiche OrTekKTIU- Frauen wı1ıssen Nn1ıC mehr welter und Iragen
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